
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 25

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


t

aiitt^tttrtnf

cpwet.enf0e Ètu\t&p$àtm&
Organ ber fdjmeijcrtfdjcn %xmtt.

X.X _TII. Sa^eflattB.

.et Sdjroeij. fHtlitgrjettftfjrtft XLVIII. Saljr.ang.

SBafel* 17. 3um 1882. Nr. 85.
Srfcljeint in t-öctjerttticljert SRummern. ©er «Preis f>er ©emefter ift franto burdj bie ©djroeij _r. 4.

©ie SBefteiïungen toerben birett an „Jenn» Stymabt, 9erlugstradjliattilun. in Safel" abreffirt, ber «Betrag toirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burdj «RadjnaBme ettjoben. 3w Sluälanbe netjmen aüe «Budjtjartblungen SBefteiïungen an.
'«Beranttoortltdjer SJtebaïtor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3„öalt: Ser Slieorgaittfntton^tan bti italtettifcljett £eere_ — 2>a. .nfanteriegeme^r tteinen Statuiert? »on
fjrtt. brofeffor $e66ler. — Sl. ». ©r»gal«fi: ©ic neu=ruffifd)e Safttf. (gortfefeung.) — ©togenoffenfdjaft : SBettdjt über ble
Wefdjäftefüijrung te« eibg. «Witltätbepartement« int 3ahre 1881. (gortfefeung.) ©Ie neue Sanbeêbefeftigungêfommlffton. «Berfudje
mit eleftrifdjer SBeleudjtung. ©er Sürdjer DffijictSotretn füt ©äbelfedjten unb „c»ol»erfdjfeßtn. -f Äa»aUerle»Dberfttleuttnant
«Worlfe ». Stdjtetmann. — Sluëlanb : Stallen : f ©enetal ©iufeppe ©atfhatbi. — SBerfdjiebene« : ©et hablfdje ©tagonet»Unter»
ofpjfet Soljann Sänget Im ©efedjt am Dgnon 1870.

t>tv 9ieorflttntftttiott_^lan beê italienifdjen
§eere8.

Sn ber 3eit oon SSIut unb (Sifen, too bte SRw

tionen nur mi.trattifd) unter äufjerfter .ntfaltung
ifirer äBefjrtraft mit einanber oerïetjten, too SEöerfe

bti griebenê jur Hebung beâ «.erfeljrê auä _Jti_«=

trauen getjinbert ober nur im §inbtict itjre. 3.u&enê
in einem juïûnftigen Äriege geftattet roerben, in
einer foldjen j^eit glaubt aua) bai laum geeinigte
Statten feine Kampfmittel roefentlid) Derftârïen ju
follen. SDurdj bie @ottt)arbbatjn, über bie neutrale
©djroeij fjinroeg, bireït mit bem momentan mädjtig««

ften europâifdjen SRtia)t oerbunben, roitt bie gro.e
§albtnfel in ber .ntroicfelung itjrer Stfiilitärmadjt
gegen ben geroalttgen _unbeêgenoffen nid^t jurucfs
fielen, um fo mefir nidjt, ali nidjt allein bte ^flidjt
ber _rt)attung, fonbern audj bie Sluêfidjt auf
„eoentucKen" .rroerb immer nodt) oortjanben ift.
— ©ie ©djroeig mu. fetbftoerftâublidj ben milita««

rifdjen Vorgängen itjrer oier 3.adjbarn bie größte
Slufmerffamfeit jutoenben; je ftârfer biefe ffnb, je

metjr fie fico im (S leidjgerotdjt befinben, fé metjr fte

fidj refpeftiren, um fo metjr tft tt)re politifd&e (Sri*
ften. gefidjert. gn fdjroadj, fid) bem aggreffioen
SSorgeljen febee einjelnen „adjbarn mit ©rfolg
entgegenftellen ju ïônnen, ift bie ©djroeij bodj ftarï
genug, baêfelbe ju oertjinbern unter «Benu^ung ber

iljre (Srifienj etnjig unb allein garantirenben polt««

tifdjen .ertjâltniffe beâ europâifdjen © letdjgerotct)tê.
3e ftârïer baêfelbe ift, je geringer bie 5j.râponbe«

rang einer ï!7iad)t ober einer SlHianj über bte

übrigen ift, um fo beruhigter roirb ftd) bie ©djroeij
fütjlen. ©omit bürfte audj ber fdjon feit einiger
3eit ben italienifdjen Kammern jur Oenetjmiguttg
oorliegenbe, oom Kriegêminifter gerrero auêge«=

arbeitete «„eformptan ber Slrmee in militärifdj=

politifdjen Greifen ber ©djroeij mit (Senugttjumtg
aufgenommen roerben, ba nadj bemfelben ber Um=

fang beê mobilen §eereê erfter Sinie nidjt un««

roefentlid) oergröfiert roerben foli, unb jroar um
ein _iertel.

SDer Kriegêminifter beabftdjttgt nämlidj bie Strmee

(erftufioe ber Stlpenfompagnten, ber geftungêartits
terie unb berjenigen SEruppenttjeüe, roeite ben SDi«=

oifionen nidjt jugettjeilt finb unb fidj in ©umma
auf jirïa 30,000 Köpfe bejiffern) oon 300,000 auf
400,000 ÏÏJcann ju bringen. Um biefe .ermefitung
ju erjteten, follen bie adjt Safjreêïtaffen ber erften
„nie um fe 10,000 Waxxn erptjt (oon 65,000 auf
75,000 Wann) unb ber aftioe SDienft bei ber Ka*
oaüerie auf oier Satjre, bei ben übrigen SBaffen

auf jroei Satjre normirt roerben. gut Slufnatjme
biefeê Ueberfdjuffeê über bie biêljer angenommene
§ötje ber jätjrlidjen ©rfar^quote unb jur Unter««

bringung ber bei ber „cobitmattjung einberufenen
„ompïetirungêtruppen follen bei ben oerfdjiebenen
Sffiaffengattungen neue „abreê gefdjaffen unb oor
Slüem oier neue in jroei Slrmeeïorpê ju oereintgenbe
SDioifionen mit ben ©tabêquartieren SEreoifo, 8t*

oorno, .aferta unb .uneo aufgefteüt roerben.

©o roeitgeljenbe unb ïoftfpielige „eformen ïonnten

felbfioerfiänbltaj oon ber italienifdjen 2_olïê=

oertretung ntc^t fo einmüttjig angenommen roerben,
aie bieê bei anberer ®elegenbeit ©eitenê ber fran«»

jöfifdfjen SDeputirten gefdjatj, ba eben bte politifdje
Sage beiber Sâttber eine roefentlid) anbere ift. SBenn

aua) bie jur ^Prüfung beê oorgelegten _D.tïitârgefe^=
.ntrourfeê oon ber jDeputirtenfammer niebergefe^te
Kommiffion ber SUfiajt ift, baê Sanb bebttrfe mit
„üdftdjt auf bie /eit 1873 fo rapibe fortgefdjrittene
2Raa)tentrotcïelun_ in ben europâifdjen ©rofsftaaten
audj feinerfeitê einer 33erme|rung beê föeeree jur
eigenen ©ictjertmg, roie jur «_erftârïung feineê po=

tttifd.e« (Sinflvffeä (b. tj. jum eDeittuetten .rroerb),
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Der ReorganisationsHlan des italienischen

Heeres.

In der Zeit von Blut und Eisen, wo die
Nationen nur mißtrauisch unter äußerster Entfaltung
ihrer Wehrkraft mit einander verkehren, wo Werke
des Friedens zur Hebung des Verkehrs aus
Mißtrauen gehindert oder nur im Hinblick ihres Nutzens
in einem zukünftigen Krieg« gestattet werden, in
einer solchen Zeit glaubt auch das kaum geeinigte

Italien seine Kampfmittel wesentlich verstärken zu
sollen. Durch die Gotthardbahn, über die neutrale
Schweiz hinweg, direkt mit dem momentan mächtigsten

europäischen Reiche verbunden, will die große
Halbinsel in der Entwickelung ihrer Militärmacht
gegen den gewaltigen Bundesgenossen nicht zurückstehen,

um so mehr nicht, als nicht allein die Pflicht
der Erhaltung, sondern auch die Aussicht auf
„eventuellen" Erwerb immer noch vorhanden ist.
— Die Schweiz muß selbstverständlich den militärischen

Vorgängen ihrer vier Nachbarn die größte
Aufmerksamkeit zuwenden; je stärker diese sind, je

mehr sie sich im Gleichgewicht befinden, je mehr sie

sich respektiren, um so mehr ist ihre politische
Existenz gesichert. Zu schwach, sich dem aggressiven
Vorgehen jedes einzelnen Nachbarn mit Erfolg
entgegenstellen zu können, ist die Schweiz doch stark

genug, dasselbe zu verhindern unter Benutzung der

ihre Existenz einzig und allein garantirenden
politischen Verhältnisse des europäischen Gleichgewichts.
Je stärker dasselbe ist, je geringer die Präponde-
ranz einer Macht oder einer Allianz über die

übrigen ist, um so beruhigter wird sich die Schweiz
fühlen. Somit dürfte auch der schon seit einiger
Zeit den italienischen Kammern zur Genehmigung
vorliegende, vom Kriegsminister Ferrerò
ausgearbeitete Reformplan der Armee in militärisch-

politischen Kreisen der Schweiz mit Genugthuung
aufgenommen werden, da nach demselben der Umfang

des mobilen Heeres erster Linie nicht
unwesentlich vergrößert werden soll, und zwar um
ein Viertel.

Der Kriegsminister beabsichtigt nämlich die Armee
(exklusive der Alpenkompagnien, der Festungssrtil-
lerie und derjenigen Truppentheile, welche den

Divisionen nicht zugetheilt sind und sich in Summa
auf zirka 30,000 Köpfe beziffern) von 300.000 auf
400,000 Mann zu bringen. Um diese Vermehrung
zu erzielen, sollen die acht Jahresklassen der ersten
Linie um je 10,000 Mann erhöht (von 65,000 auf
75,000 Mann) und der aktive Dienst bei der
Kavallerie auf vier Jahre, bei den übrigen Waffen
auf zwei Jahre normirt werden. Zur Aufnahme
dieses Ueberschusses über die bisher angenommene
Höhe der jährlichen Ersatzquote und zur
Unterbringung der bei der Mobilmachung einberufenen
Kompletirungstruppen sollen bei den verschiedenen

Waffengattungen neue Kadres geschaffen und vor
Allem vier neue in zwei Armeekorps zu vereinigende
Divisionen mit den Stabsquartieren Treviso,
Livorno, Caserta und Cuneo aufgestellt werden.

So weitgehende und kostspielige Reformen könn»

ten selbstverständlich von der italienischen
Volksvertretung nicht so einmüthig angenommen werden,
als dies bei anderer Gelegenheit Seitens der

französischen Deputirten geschah, da eben die politische
Lage beider Länder eine wesentlich andere ist. Wenn
auch die zur Prüfung des vorgelegten Militärgesetz-
Entwurfes von der Deputirtenkammer niedergesetzte

Kommission der Aisicht ist, das Land bedürfe mit
Rücksicht auf die feit 1873 so rapide fortgeschrittene
Machtentwickelung in den europäischen Großstaaten
auch seinerseits einer Vermehrung des Heeres zur
eigenen Sicherung, wie zur Verstärkung seines

politischen Einflusses (d. h. zum eventuellen Erwerb),
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